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garten-salbey,wermuth,himmelbrand blüthe, ysop, gold blumen, unser
frauen-haar, «brauten, liebstock, garten-päppeln,johann es-traut und
blüthe, sonnabend-gürtel, blmdenessel-blüthe,ehrenpmß, meisterwurtz,
spicanarden, lavendel, waldrauch, majoran, roßmarin, blauveilgen-kraut
und blüthe, gelbe veilgen, rothe dicke nägelein, linden-blüthe, blau und ro¬
the kornblumen, meer Hirse, rothe scharlach rostn, pfersich-blüthe, qmtten-
blüthe, wlldensaffran, birnbaum-blüthe, apffelbaum-blüthe,schlehen-blü-
the muscatblüthe, muscatnuß, nägelem, cardamomen, paradeyß-kerne,
rothe Myrrhen, coriander, kümmel, diese krauter müssen alle gehackt wer¬
den, die gewürtz und saamen aber gestossen, undmeinsacklcingefast, so die¬
ses bad eine junge frau bedürsfttg lst, muß die stau allezeit von dem salbey-
wasser oder safit, so osst sie in das bad sitzt, ein becherlein voll trincken: Man
nimmt creutz-salbey, so viel als auf ein seidel oder nössel genug ist, die
muß klein zerstossen werden mit wenig wein, und darnach durchgesiegen,
wenns zu speer oder herbe ist, kan mans zuckern. Dieses bad soll man drey
tage nacheinander brauchen, alle tage dreymahl.zusammen neunmahl, man
kan lmt ettler Mben stund anfangen, und also eine stund im bade auff das
krauter-sckckleln stsen. ^<i. Es muß auch so viel wasser seyn, daß kein ab-
gang die drey tage über sey, allezelt soll die frau biß an den magen, im bad
sitzen,md nie kein kalt wasser zuMssen, wenns gesotten ist, muß es von sich
selbst erkalten.

Unterschiedliche Mittel vor die schwaWrn
stauen.

Die lllXt, ist / wie in dem starcken fluß. t^ebstdem vorigen 6iXt sill
sich eine gebührende frau anfangs ß»b«lee «nd nahrhaffter spei»
sin Zebrauchen / und nach und nach aufsteigen in denen siärckern
speisen/ sie kan sich auch guter zngerlchteten biere/ und hernach
wohl abgelegnen weins bedienen.

^. I Welche nicht biß auf die rechte zeit tragen / zu stärckung der
frucht, auch der mutter, «stvielmahls prodirt, und mit GOt-

tcs hülffbewährtbefunden worden.
Östlich brauchtman, so sich ein reissen oder durchfiuß sehen l<ist,alsbald

die raucherung, welche in grossen durchbrüchen,oder wilden wehen,
wie auch denblut-flußzu stillen, reemmendiretw ird.

Zum

^^
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Zum andern, aufden bauch soll gelegt werden einhanffenes werck mit

hsesenstucken:Man soll nehmen das we.sse von cyern, einmlösselvoll^o-
mg,zw?yloffelvollmalvaster,emwenlgganßensassran. muscatnüßnäae-
leln,zlmmet,mastlx ,alles gestossen,wohlgerührt, über einen kohlftuer warm
gemacht, und mit dem hanssenen werck über den nabel gelegt, wie auch über

Drittens, braucht man in diesem fall die etnhagen-wurtzelmitmw-
scatenmW, meauchmandeln und ftnchel eingemacht,morgens elnerha-
selnußgroß genommen, stärckt mutterundkmd, last nicht leicht ein kmd
abgchen,so auch eine frau gar schröckg oder furchtsam ist, oder wäre soll sie
allzeitelnhagenwurtzel, samtctnem l.p.^^.uii amhälsetraaen auckei-
nen adler-steln zwisctA'n den brüsten; so abernoch vonnötben was zugebrau¬
chen, (doch sollen mcht zu viel Mittel auf einmahl gebraucht werden, d^
d.e namr dadurch nicht zu viel geschwächt werde, sondern auch die ander
mtttcl, so schon gebraucht, ln chrer würckung nicht gehindert werden -wie
vsstgeschlchs, dap emm.ttcl m semer besten würcku^
deres Mittel an semer würckung gehindert und gestbhret wird) alsdenn ge^
braucht man dieses pulver, wie folgt: «^«» v^

Nimm corallen, perlen, amethisten Ultd fn/MMd, MMr/r/, ,eöese/«
qulnttem, praparirten t)o^m ^^e».m. ttapper-roftn, iedes ein halb loth.

ledes ein halb quintlein praparirten coriander
fenchchttdes em qulntleln,elnhagen<wurtzel ein loth, ein wenig zimmet,alles
zusammen zu subtilen puwer gemacht, zucker so viel, daß es ein wenig lieblich
wird, dOon soll man mnotyfallein halb quintlein in sassrau-krautblüm-
lelu-wasser und tauff-wasser eingeben, so aber eine stau jdnst erschrickt oder
,.ch erzürnet, soll sie alsobald einewesserspitzevoll einnehme/ in obige«
wasscr, wem odersuppe, was bey der Hand ist'; so aber ein durchbruch oder
schwacher magen sich erzeigte, soll man einwemg mastix darunternehmen
woaberemeverstopffungwäre, so mmmtman mehr zucker, auchofftzwie-
beln gessen, doch ohne die steinlem oder kernleiu, der campher ist auch in d e-
sem fall nützlich zu gebrauchen, in wein gelegt, davon getruncken etliche löf-
fel voll; auch eme schwangere frau, sosieunddastind, wie osst geschickt,
schwach wird, bisweilen etllen lössel voll kinder-balsam nehmen das starckt
gewaltig mutter und ktnd, auchdennabel damit schmieren,es seyndauch
dientaudelu-suppen Mit denen vögeleln aus den eyern eine recht edlearßnen
mdle,emfall, auchsoustvonmandelngegessen, istdenenfrauengargut; ei¬
ne fmu die schwanger, unddle mutter ^
Huten, sonderlichvorvteltreppen-steigen,auch fahren undanderer bewe-
suug, damit die mutter nicht bewegt werde. Diß seyndgute rathe, welche

osst
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osst seynd gebraucht worden von frauen, und wenn sich die zeit gezeigt hat,
dreymal in einer Wochen zur stärckung des kinds hat man allezeit ein rundes
scheiblein lebzeltlein, wie sie die lebzelten um zwey Pfenning in apothecken

zimmet, nägelein, ein wenig
geriebenen sassran und muscatennuß gestreuet, auf einglüNein oder feuer
warm gemacht und aufden nabel gcleget. bleibt einen gantzeu tag und nacht
so liegen, man gehe, fahre oder thue was man will.

nu. Doch ist der klnder-balsam ieden einzunehmen nicht zu ratheu,
weilen er gar zu hitzig ist, und die ftaiß Ddcr schwere noth verursachen
kan.
n. 2 Ein köstliches Wasser, wann die gcburt zu unrechter zeit

brechen will, und sich schmertzen m lcnden und
schooß erheben.

^imm abgeschabte wolle von scharlach ein loth, rothe rostn, ingber, gal-
gant,zimet, cubeben, drachen-blut, scharlach-beer, iedes ein halb loth,

natter wurßel, heydelbeer, niastix, iedes ein quintlein, rothe präparirte
corallenemhalbamntlem,bisam vier gran, mach alles zu pulver, stoß mit
honiMU einem Pflaster, legs übern bauch und lenden.
ef. 5 Wie man sich in dieser kranckheit zu verhalten.
MMich sollen die obern theile, als die arme, wohl gerieben werden, und
6^ mögen auch etwas fest gebunden seyn.

Zuwandern soUvonder latwerge zu stärckung der mutter und kind
unter zelten einer k'^emea nuß ^otz. zu Mckungder frucht, und zusammen-
ziehung der bänder.gebrauchtwerden:Nnum rothe rostn drey lßth schar¬
lachbeer, tormentnl-wurtzel,iedes zwly scrupel. masnr, prapar/rtZMn-
dein iedes ein <crupel,dermagisterienvon orientalischen perlen und corallen,
iedes ein halben scrupel, candirtecitronen-schalendreyMltteiN/Mitcoral-
len-und quilten-sasstzii cmer latwerge gemacht.

Drittens soll der lelb neben den lenden mit der marggrafen-salbe, dar«
unter etwas disnllirtes mastix-öl vermengt ist. des tages zwey oder dreymal
warm geschliciertwerden,woraufdaspfiastersowohl auf den leib als len¬
den warm aufgelegt kan werde«, doch öffters, daßdiemeren nicht schaden
leiden, vonden lenden hinweggenommen. GegenwartigesPflaster starckt
gewaltig die frucht, neben zusammenziehung der bander: Auf den nabel
wird nützlichen mit einem bißleinbaumwollederkinderbalsamzu stärckung
der frucht warm aufgelegt: würde ferner gefahr erscheinen, so w<ire zuträg¬
lich mit den trauter» die geburts-glieder zu dämpffen oder bähen, doch

Ee müssen
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müssen die krauter wohl zugedeckt in halb rothen wem^ und balb schmiedet
Wasser gesotten werden. «"M^^mlror-

Darnebenwird zuträglich seyn, in der Wochen 2 oder zmabldtSvut-
der: Nlmmmastix, muscatenuüsse. muttermageleln, und emhaaaen oder
eberwurtzel. iedes ein loth,zu pulver gemacht,und eingenommenemMesser¬
spitze Vollaufeinmahl. "«^,!^

Item, wird vor emgewisses approbirtes Mittel gehalten, zuverbü-
tung unzeitiger geburt, etliche tage nacheinanderftühmorgens eines wa¬
ten schwer der innern hauNem aus hüner-mägeleingepulverisirtinwem
nüchtern einzunehmen. Zum ordinären trinck-wasser wird ein gesottenes
mastix-wasser mtt zimmet bereitet. " ,""««,
n. 4 Wie man schwängern frauen helssen soll, wann ihnen vor

der zelt wehe wird, und das kind mir qewalt von ihr drm-
gen/ oder die fraucn - kranckheit kommen will.

Mimmeinen löffelvollrosen-wasser,und das weisse von einem ey, «r-
schlags wohl in einem Hafen oder topff mit einem langen löffel, daß

wohlfaumbt oder schäumt, darnach nimm ein reisten werck,und mach ein
Pflaster, leg dich m das bette aufden rücken, tunckedas reistlein eine Hand
groß in das häflein oder töpffgen, legs auf den nabel, mit dem Haupt muß
man niederer als mit dem untern theil l/eaenM/be also anderthalb stunden
im bette, kehredich aufkeine stlte, darnach merck auf dich,duwirst empfin¬
den, wie sich das kmd mit gewalt auf seinen rechten ort wird kehren und
ziehen.

Item,nimm Honig und ein weuig ungebeuteltes rockenes mehl,mach
ein teiglein daraus, streichsaus ein tüchlem, legs warm aufden nabel, und
barunter, so stillen sich dle wehen, und erhalt sich das kind bey der mutter.
biß es rechte zeit lst. ^

Wo sich aber der stauen kranckheit nicht stillen wolte, so nimm von
einem rockenen brod 4 sinaer 5rnt, uno einen finger dick, stecks voll mit
gewurtz-nagelein an. laß es aufeinemrostgarwohl bähen, hernach laß es
dieftau, so warm als siekan, mit den nagelein essen.
n. 5 Wann eine schwangere frau belorgt ssewerde um das kind

kommen, und wann der fiuß zugegen ist.
Nimm eincrmde von einem rockenen leib oder hauß - brod einer manns-
^ sMnn breit, und rund geschnitten,und Honig daraufgegossen eme mn-
ftatennuß und naglein zerflossen, aufdiermde gestreuet, aufeineMtoder
kohlftuer gefetzt, warm aufden nabel auflegt, und daraufaufoemrücke»

still
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still gelegen, ist es ein ungesund oder m«iZ, so treibt es solche aus, ist es aber
ein kmd. so stärcket es selbiges.
di. 6 Ein gutes Pflaster, wann eine frau besorgt ist um das

kind zu kommen.
Man nimmt der dicken nürnberger lebzelten, deren drey oder vier klein
^ gerieben, und gießt den bestm mulcateller darauf, m ein meßing>-
«es pfännlein, daß es in der dlcke wie ein koch oder brey wlrd, hernach
nimmt man zlmmct, nagel, muscatnüßundmastlx,alles klein geflossen,
eines so viel als des andern, daß aber wohl kraffttg darvou w<rd, rüßrts
darein, und zwey löffel voll Honig, das last man durcheinander aufem.m
glütlein oder kohlfeucr sieden so lang, blß es anfangt zu dlcken, hernach
nimm von einem reh- oder stück-hautlem,welches gar subttl ist, und schnei¬
de ein Pflaster so groß als der bauch ist, den navel aber schneide aus, strei¬
che das pfiaster darauf, eines guten Messerrückens dick, oder noch dicker,
schmiere den bauch wohl mit kmder-balsam an, und lege dieses pfiaster so
warm d«eser/e,Ze/,k<m/lüber,kan also neun tage verbleiben, ehe mans
wiedemm irisch macht, wenn sich eine schwangere frau eines zustosses be¬
fürchtet, oder reissen empfindet, daß zu besorgen, sie möchte um das kind
5onmuu, so tan mans ohne alle sorge geschwind auflegen, wenn auch ein
ungesund oder mal,, darbey solte seyn, so hälts dieses Pflaster nicht auf, son¬
dern stärckt und erhält das kind, weuns anders möglich ist, biß auf die
rechte zeit auszutragm; aber geschwinde muß mans brauchen.

n. 7 Ein anders.
HMarme haasen-blut in einem pfännlein, und bereite zwey schnitten ro-
^«^ cken-brodt. gieß das warme haasen-blut darauf, bestreue es wohl
mit nägelein-staub, leg eine aufdie lende», die m«dere aufdie rechen oder

^ 8 So bald eine frau ihre blume oder monath zeit bekommt,
wann sse schwanger ist.

IsLo sollsic drey oder fünff mast,x-körnlein,und so viel Vögelein von fri-
°^ schen eyern auf einen löffel einnehmen, auch wann sie ein weri; er-
schröckt, oder sich kümmert, soll sie mastix-körnlein etwan eir.'-s verschlin¬
gen , auch soll eineicde ftau, wenn sie empfindet, daß ihr wehe wolt w r-
den< oder sie erschrocken ist,ein viertel von einer muscaten-nußmit ein wenig
honü aufeinem gebäheten brodt essen, welchen tagsiediesesOt, ist sie ver¬
sichert, daßchrnichtsmißlinge.

«^'

^>
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i>l. 9 Eine andere fruchrstarckung.
Mmmzweylothschönen weyhrauch wohl zerflossen, von zwey oder drey
^ eyern das klare, mische es über einem gelinden feuer, Ktzllch thue

ein wenig terpentin darzu, streichs auf ein hanffenes wnck, legs frühe
und abends warm auf den nabel, und drey tage damit continuin. man
nimmt auch von drey eyern, welche von hünern, wo Hahnen darbeyseyn,
die vögelein, und praparirtes helffenbeln, bey zwantzig gran, gold-
blatlein drey, mische es durcheinander,btß das guld zerrieben, her¬
nach drey tage nacheinander frühe in wnssen wein, oder wasser etngege,-
ben.
i>l. 10 Ein anders.
M3ann die frau erschrocken ist, oder sich erzürnet hat, so beisse sie in eine
^"^ einhagen-oder eberwurtzel, und esse darvon.
l^. ii Noch eln anders, so an etlichen weibern probiret

worden.
Wan hat den kinder-balsam aufgelegt, mit einem rohen rindfleisch in
°^ dünnen schnittlein wohl warm in den kinder-balsam gemacht, auf
den nabel gelegt, und die folgende milch im tage dreymal getluncken^ernach
in der wochen ein oder zweymal, Wzuöee medeeiunfft gebraucht. Man
muß ungefehr ein halb seidelkühe-mllch nehmen, und einen guten löffel voll
fenchel-saamen in der milch wohl sieden lassen.yernachdurch ein sauber tüch-
lein gesiegen, undindie milch, wett sie noch warm, einen kleinen lossel voll
honigdarein gerührt, und also nach belieben einen trunck gethan,so offtman
will,frühe, unter tags und abends i^o^um ea.
^. 12 Mehr ein anders.

Hlle morgen nüchtern hanff-körner gegessen, last das kind nicht an-
^ wachsen.

n. l3 Wanns eine schwangere frau in der feiten brennt.
IHo soll man weisse rüden braten, und darnach schaben, ganß- und ca-
^^ paunen-schmaltz, weiß lilien-öl durcheinander mit den gebratenen ru¬
belt wie eine salbe abgerüPrt,laulichtzwischen zwey tüchlein aufdenselben ort
legen, abends und morgens, es ist auch gut, daß man harnwind-undMer-
oder sellerle kraut siedet, daß kein dampss darvon komt, laß einen daMegel
heiß werden, lege den in einen weiten tiegel, oder scherbel, und von den krau-
lern immerzu^ie brühe daraufgegossen, worüber dasweib stehenmuß daß
Wder dampffwohl in den leib gehe, so treibtsdas wilde wasser fort, daß al¬

so
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so brennt, diesen dunst muß man die woche zweymal brauchen: zu der suppe
und mstrincken tan man auch zwey oder wen stamme sillen-odersellerle-
kraut leg n.

Die hanss milch ist auch gut, den hanssstöstman,undbalgt oder druckt
ihnmltftlfchcmwasserdurch, man magachtmandel-kernedarzunehmen,
so ist es desto kräfftiger.
«. »4 Eine gute salbe denen schwangern dreywochcn lang

vor der nicderkunffczu
gebrauchen.

Dßit folgender salbe muß man alle tage morgens das creutz, lenden, und
"^ rückenwohl waiM damit schmieren, esledlgetalleunreinigkntab,
und "da das kind schon angewachsen wäre, lediget es auch das bürdeloder
nachgedurth ab, und macht lelcht gedähren.

Nimm scrnu'^ri um, eyblsch'wurtzel, jedes vier loth, zerstoß es;
dann nimm beyfuß-wass?r, gieß es auf das pulver, laß acht tage an einem
warmen ort stehen, oder an versonnen, alsdann lästmans in emerPfanne
zu einem dlcke« müß/em sieden, doch nicht gar zu dlcke, preß es durch ein
tuch, gieß darzu weiß lltten öl, hüner-schmaltz, so in kein wasftr kommen,
iedes drey loth, land-saffran,so aufdas kleineste gerieben, zwanßig gcrsten-
körner schwer, vermisch es wohl über einem kohlfeuer, wie auch gelbes wachs
so viel genug, wanns zergangen, nimms vom feuer, rührs biß kalt wird,
dann mso verbunden aufbehaltenbiß zur nothdursst, so ist es gerecht und
gut.
n. Z5 Eine Me im mundtenmonath zu gebrauchen, die frucht

abzulegen,
^immvenedischeseiffe,gieß brunnen-wasser daran, laßet/iche stunden

stehen, damit es ganß schleimig wird,.dann so b/el gänß-fett genom¬
men und wohl untereinanderabgerührt, und Hernach morgens und abends
ftlu warm darmit geschmleret und em warmes tuch umgebunden, und etli¬
chemal in einem wannen-bad gebadet, aber nur kühle.
n. ,6 Eine salbe davor.

Mmm weisses lilien-öl, abrauten<öl, hirsch-ünschlit,geflossene rothe
zwiebeln, neue stlffe, altes schmeer ganse setr, Haar-Unsat, die wohl

gesotten ist, den schleim darvon, diese stücke alle zusammen in einen topssge-
than, auf einem kohlfeuer zergehen lassen, und wann der bauch spannt, soll
man sich damit schmieren in dem letzten monatl).

'M

M^.
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n 17 Wann eine frau das killd nickt empfindet, und besorgt,
es wäre todt.

lM.an nehme dicke schnitten rockenes brodt, bähe es, undlegs so warm,
-^^ als du es erleiden kanst, aufdennabel, von stund an wird sich das
kind rühren, wenn es anders ein leben hat.

n 18 Ein anders.
Mimm fünss oder sechs frisch? eyerklar, thue es in eine zinnerne schüssel,
"^ lnmm eine gantze muscarennuß, gewürtz-nägelein,mastix, stoß es alles
klar, thue es unterdas eyerklar, setz es aufem glütleln oder feuer und laß es
zusammen lausten, man muß es allelmil rühren, damit es gleich zusammen
laufft.alsdenn gleß zwey loffel voll kmder-balsamdatuntee,nimm eine hanss-
reiste, die muß man voneinander ziehen, daß es breit werde, alsobaldwarm
aufstreichen, und also über den bauch legen. Die schnittchen von rindsteisch
m einem malvasier gesotten, und gewürtz, starckt auch das kind.

!^. 19 Wann eine frau über die zeit, das ist, allzulange mit dem
kinde aicnge.

?an nimmt wermuth, wohlgemuth, sontt<tbe/,ö-FÜlte/u/,5aöwuten, laß
' es zugedeckt wohl in einem wasser sieden, auf ein tuch aufgestrichen,

hernach über den bauch und lenden gelegt, so kömmt das kind, es erlediget
auchdieftauvomtodtenkind;nachder geburth soll man gleich das Pflaster
wegthun.
di. 20 Eine dunst oder bahung, wann sich die mutter bey einer

stau nicht öffnen will, und doch die zeit zu der
geburth da ist.

M>cm nimmt chamillen, kaßpappel, und rübschalen, siede es in wasser
"" wohl zugedeckt, wenns weich ist, so schütte küh-milch darauf, laßes
miteinander sieden, hernach unter den leib gesetzt, daß ihr der dunst in den
leib gehe, dieses hat eine gute Hebamme denen wetbern gebraucht.

n. 21 Eine dunst zu der mutter. so gut ist, und befördert
die wehen.

«Han nimmt mutter-kraut, frauen-blätter, Melissen, chamillen, eines sd
"^ ^ hjel als des andern, thue es in einen Hafen oder topff, laß zugedeckt eine
weil sieden, thue es in eine fchüssel, stell es uuter die stau, laß den dampff
wohl an sie gehen, aber ohm noth so« man keine dunst brauchen, sonderlich

wann
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wann das kind schon hervor ist, es macht sonst den lindern gar feuchte
köpffe.
n. 22 Zur schweren geburth.
Man nimmt beyfuß in wasscr gesotten, lcgts mit dem kraut warm über
""" dennabel, und bey beyden füsscn, zwischen den geburths-ort überge¬
schlagen, es befördert wundrrbarlich die schwere geburth.
^. 2z Wann eine frau nicht gebühren kan, ob schon das kind

vierfach liegt.
Mlmm weiß und grauen sonnabend-gürtel, saturey, jedes eine Hand

voll, dieses alles in wein gesotten, dem weib das lincke knie gebun¬
den; wann das kind genesen, so muß mans im augenblick wiederum
wegthun.
n. 24 Ein anders.
AMan nehme hopffen, den man zum bier braucht, laß ihn in einem wohl-
>^^ verdeckten Hafen oder topffsieden, schütte den in em sactlem, balge
ihn aus, und lege chn aufden bauch. Setze die frau aufden kinder<tuhl,bahe
sie mitden vorgeschriebenenkräutern, schmiere die lenden und weiche«/ mit
weiMien-öl.
^l. 25 Wann eine frau die wehen verliehrt.

>an streiche ha,^sen-schmaltz auf ein graues papler, mache es unge¬
fehr <üsder stauen-scheitel »st bey ^ fingern breit, und legsauf die

scheitel.
d?. 26 Ein anders.
lWan nimt petersttgen< kraut, sammt der wurtzel, stöst es wchl M-
^^^ schen zwey steinen,legts der stauen zur geburt-arbeit eben auch aufdie
scheidet, so machts der frau wehen genug, und gieb ißröas kräutlein in die
Hand.
n. 27 Wann einer stauen d/e wchen nicht recht gehen

wollen.
So räuchere siemit gelben vellgen alsobaldgehenihrdiewehen.

n. 28 Ein anders.
M^olt ihr die frau bald gebahren machen, so nehmt 7 vappel-bltitter,
^^ und bindets der stauen auf ein diech, oder schenckel, so kommt sie bald
nieder.

N. 28
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n. 29 Wann das kind nicht fortgehen wiU.
^ach ein Pflaster von weihen kleyen, oder rocken, auf ein tuch gestrichen,
' und warm auf den bauch gelegt, so machts den fortgang, und stärckt

das kiud.
^. 32 Wann eine frau in kindes-nöthcn ist, und nichtcMh-

renkan.
Wimm einen haasen-balgmit haut und haar, siede denselben in milch,und
^ legs dem weib vor den ort der gebmth.
1^. zi Ein anders.
Mege ihr in einer Nußschalen haasen-schmaltz über den nabel, das thue nur
"^ in der höchsten noth, und alsobald wann es von ihr ist, muß man das
schmaltz sauber wegwischen, daß nichts am nabel bleibt.
n. 32 Ein ander gewisses mittet darvor.
ZM imm das fett von einem mertzniHaasen, so eine frau nicht niederkom-
"" menkan so streichsauf ein Hand-breites tüchlein, legs der stau auf
die leuden wohl hinab/ wanns kind angewachsen ist, so lediget es ab.
I>rol 3ium.
^. zz Ein träncklein, so bald einem weide webe wird.
Wnd so es rechte wehen, so halten sie a/^/id föröem zur Feöurth; seynd
^^ es aber wilde wehen, so vergehen sie; nimm feld-tummel.eysenkraut,
ftnchettraut, eines so viel als des andern kochs in wein und halb wasser, feig
es wohl ab, machs mit jungftau Honig wohlM, undgibs etlichemalwarm
zutrincken.
n. Z4 Ein anders
«Man soll ihr einen guten trunck frauen-gespün oder milch geben. ?wb«.

^l. 35 Wann eine frau nicht kan niederkommen/ und es doch
zeit ist.

Wrstlich nimmborax, wie ihn die goldschmiede brauchen, eines gold-du-
^^ caten schwer, und sieben saffran-blümlein, so das kind in dergeburth ist,
und nicht fort tan, gibs der stau in wein, oder was sonsten ist, ein.
n. 36 Wann eine frau in der geburth des ki ndcs nicht kan ledig

werden.
5an nimmt die blüthe von körn, und wann eine frau nicht nieder kan
' kommen, so gib ihr so viel der blüth, als man zwischen zwey fingern

fassen kan, in weissen lilim-wasser ein, so geneset sie, weitzen-Mße ist noch
besser.

n. 3?
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n. 37 Ein anders.
Wimm einebleyerne kugel, mit welcher ein Hirsch zwischen zwey frauen-
"^ tagen ist gefallet wordm, schabe so viel herab / als man saltz in ein ey
thut, und gibs in weiß lilien-wasser.

^. )3 Daß eine frau kein todteskind habe.
zo nimm einen krebs lebendigaus einem stiesscndenwasser,zerstosseden,
^ und gib ihn der stauen in wein zu trincken, so erhält sie das kind bey

dem leben; ist gut.
n. 39 Ein anders.
Wtoßbibergeilzupulver, undgibsderftMeninweißlilienWasserein, es
^^ treibt todte kinder hinweg.
^. 40 Wann eine frau in ihrer gebmh nicht gene¬

sen kan.
^0 nimm Men-wursel, stoß dieselbe gar wohl, und gib der stauenden
^2 Mzlltnncten, estrelbtdaskind, aberohnegar grosse ursach muß
man es Mt thun.
^. 41 Wann eine ftau nicht kan gebähren.

lonmmvon einem schwalben-neft als eine halbe nuß groß, 'treibs im jri-
^ scheuwasser ab, und stigs durch ein tüchlein, glbs ihr zu trincken.

n. 42 Wann das kind an der fahrt ist, und nicht recht
fortwiU.

Erstlich nimmvon «wer aal-leb«, so gedörrt ist, gib auf einmahl dieM-
^^ be leber in beyfuß-wasser ein, sotrnbtsdiefruchr.esmujßsi'ee.emse-
wendtes tmd seyn; es hilfft gewiß mit der hülffe GOttes.

n. 43 Fürdienachgel'urch.
Mimm eichene mistelzwey grosse messcrsptzen voll, undgibs inzwey oder
"^ drey löffel voll weiß lllien-wasserein.
^.44 In der hohen noth.

5an nimmt einen Pfennig schwer weissen agtstem in erdbeer - oder poley-
wasserein.

^. 45 Ein anders.
Wache von hanff-kernen eine milch mit ftischembrunnen-wasser, undlaß
^ die ftau einen guten trunck thun.

Ff ^- 46
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n. 46 Für die nachgeburth.

rstlich nimm reb-oder haselhüner-magen, wachs zupulver, wenn man
eine Messerspitzen magen hat, so nimmt man zwey Messerspitzen zucker,

treibtsmitpoley-oderweißlilien-wasserab, und trinckts.

^l. 47 Wann dasbürdel oder nachgeburth angewachsen ist,
wiesie fort zutreiben.

M'imm Myrrhen, stosse sie klein, siede sie in brandtwein, daß sie wie ein
"" küchlein oder drey werden, auf ein tüchlein gestrichen, und warm auf
das creutz und reihen oder lenden gelegt, es h ilfft gewiß mit der hülffe GOt>
tes.
d^. 48 Wann dasbürdel oder nachgeburth nicht

gehen will.
lo soll man dem weibe einen hafm-balck für den leib hatten, <o
^ hilfst es.

n. 49 Ein anders.
Mine zinnerne schüssel in wasser warm gemacht, und der frau auf den
^^ bauch.gelegt.

l^. 50 Wantttt'ttefraudernachgeburth nickt kan ent¬
lediget werden.

Westlich nimm saturey, sieds m wasser, dünste oder bähe die ftau bar-
^^ über, so kommt zur Hand die nachgeburth, dürre ist es auch gut, die
chamillen seynd auch darzu dienlich, also gebraucht für das unrechte bürdet
oder Nachgeburt, wenns einer frauen fürkommt, und so man ihr nicht Msst,
so muß sie es chr lebenlang haben: Nimm also bäum - öl und wem, eines so
viel als des andern, siede es wohl, nimm hernach em zweyfaches tüchlein, netz
und legs gantz warm über die stcktt, alsdu es erleiden kaust, wo das unrech¬
te bürdeloderaffterbürdeist, destagesofftmahls,sie muß aber allezeit fein
achttageaufdemrückenliegen.

n. 51 Eine dunst oder bähung davor.
Drstlich nimm weisse rüben mit ihren schalen, und schneids in einen ha-
^ ftn, thue eine Hand voll kümmel darein; ferner nimm rotße biesen,

pvley, beyfuß, wohlgemuth, Nagelkraut, rigerleinoder speltzenwnhaber-
stroh, sieds wohl verdeckt, laß den dunst an die ftau, wie es gebräuchlich,
gehen.
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i^l. 52
Mimm eine Hand voll saturey mit kraut und saamen, laß inemer hal^
^ kanne wem wohl sieden, darnach hltzeemen itegel, daß erwohlhelß
wird, spritze den wem daran, wonnnen das kraut gesotten hat, und halt d«
frau über den dunst, daß er wohl in sie gehet,
n. 53 Wanndasbürdelodernachgcblltthnlchtkom«

menwill.
wmmmbesenkraut, und räuchere die frau darmit, so gehet das burdel
' von stund an von der frau.

i^. 54 Wann eine frau ihr bürdel nicht kcm ledig werden.
.Wrftlichnimmdierothenblumen,so im körn wachsen, mtt nahmen raden,
^ davonnlmmdensaamenundhünerckoth,raucheredteftaudarmtt,so
geneset sie gewiß. . . , .^
^. <; <> Wann das bürdel oder nachgeburth nicht von statten

will und der flußhesstig gehet,
»immbrennesselnundknoblauch,zerstoß es klein,
^ Mckehand aufden kleinen finger, blß daß es von ihr gehet, dennthue
e^hnab, so gehet derFuß wieder. ^ ^^ ^ .
^. 56 Gargutesäckleinnachderniedcrkunfftaufdengeburths,

ort aufzulegen. ^ ^ «. «
«Man nimmt eMch und meerhirwkraut, hlmmelbrand-vder komgker-
^^ tzen bckM.iedeszMy grossehändevoU, alleskttmznschmtten,dar¬
unter mischt man eine Neme Hand voUkümmel, sozerstossenwlrd, thuesol-
chesinzweylänqlichthandbreittsacklein,nahesiezu,gleyetnM
ein theil fette hüner-suppe daran, soviel, daß mandleMem wohl sieden
kan. wenn sie gesotten, drückt mans wohl aus. und leMms um das ander an
bemeldten ort auf,sowarm als mans leiden kan; estft bewahrt,
n. ^? Wann einer stau im kinder< gewähren durch starckes

helffen der leib verschwullt.
k^iedeweisserübeninwasser, undlaßdendampssinlelb, kan sie nicht auf
^ seyn, so tuucke einen schwamm ein. und halt ihn vor den leib, und fein
mit gelben veilgen-ol gesalbet, dieweil sie in der arbeit ist.
n. 58 Fürdieohnmachtendergebahrenden.

Mmmweinrauten-blatter,zerrieben, dlepulß darmit befwchen, auch
^ in ein tüchlein gebunden, und vor die nase gehalten.

Ff 2 n. s>
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^ 59 Wann eine frau in-o^r nach der gevurch
sch.vach ist.

Erstlich nimm einen lössel voll schwartzes kirsch-wasser, zwey lössel voll
melissen - wasser, drey lössel voll borragen - wasser, vermische es zusam¬

men, gibs der franen zu trinckm, man tan auch in diesem gemifchrenwassern
der frau ein edelgestein-puloereingeben, in^ und nach der geburch drey Mes¬
serspitzen, man kan auch aufgelöste perlen eine Messerspitze darzuthun, ehe
sie noch nieder kommen, wenn sie nach derniederkunfft schwach wäre, gibt
man ihr drey Messerspitzen voll.edel-gestein<pulver in diesen wassern ein, zu
verhütungder Hitze, mankandas melissen-wasserauslassen,wennmansich
einer Hitze befürchtet.
^. 6o Einpinckerleodernaßtüchteinzum riechen.
Wan nimmt geschabtepetersilgen-wurtzel, geriebene muscamuß,zerschnit-
'"^ tenegewürtz-nägelein,undzitwertrockenoderinzimmet-wasserge¬
netzt, zum riechen gegeben, das pinckerle oder nase-tüchlein kan man im nie¬
derkommen schmecken oder riechen brauchen, und in kind- bett, wenn man
kranck wird, das kind zu gebahren.
^. 61 Für die nachwehen einer findbettcr//^
Man nimmtwllden panDpoley-mettssen-wasser, eines so viel als des an-
"^ dern.zusammen gemischt.und laulichtder kindbetterin zwey oder drey
lössel voll eingegeben so lang, biß die nachwchenvergeyen, es hilfft.
!>l. 62 Ein gutes fett oder butter, so lm tindbette/ und zu allen

zeiten, in einer suppe gut zu gebrauchen, weit es gewaltig
ausheilt, und gut zu der mutter ist.

Westlich nimm fünss oder sechs blätlein melisse, darzu soviel muscatblü-
^^ theu alsemaroschen ausbragt, auch eine lorbeer, diese drey stücke
schneide klein; nimm von einer gar fetten ßennen das fett bey dem stoß^
schneidsauchkleindarzu,laß es aufeiner kleinen glut oder kohlftuer in ei¬
nem silbernenodermeßingengeschirr gemach zergehen, wenncsschongantz
zergangen, und diese drey stücke wohl unter das fett vermischt seyn, so balgs
oder drucks durch einganß subtiles tüchlein in melissen-wasser, dessen muß
seyn sechs lössel voll, wenn es darmnen starr ist, so fasse es heraus in ein
schälchen, und drücke das wasser darvon, beHalts in einem glaßlein an einem
kühlen ort, so denn nimm alle andere, oder zwey tage in einer fleisch-suppe
von einem halben seideleine Haselnuß groß, das fett kau man von vier hü¬
nern machen, denn es last sich cmfvm Wochen behalten.
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n. 6; Wann eine frau in dem kindelbctt grosse
Hitze hat.

?an nimmt hanff-körner, laß ein wenig schwöllen, stoß sie, darnach siebe
ein frisches wasser, laß es auskühlen,drücke den Hauff darmit durch

mitsassran,daß ein wenig laulicht werde, zu mittag oder nachts gttruncken
wenn die hitze sehr groß ist.

^. 64 Wann es eine frau im kindelbette sehr schneidet
unoreisset.

Mimmchamillen, was man zwischen drey fingernMenkan, und cm we-
"^^ nig kümmel, sieds in einer ungesaltzenen suppe, brauchs dreymahl
nacheinander, allezeit einschälchen vollend inzwischeneine stund geruhtest
gewiß gut.
^. 65 Wann die reinigung nicht gehen will.
AM an nimmt hanff, sauber gewafchen,so vorhero sauber geklaubt oder aus-
'"^ selesen, sied chn in einer ungesaltzenen suppe, biß der hanff aufspringt,
und dle suppe weiß wlld, laß siedestagesdreymahl trincken; wenn aber ei>
neMdarbey ist, so glb drey Messerspitzengebrenntes Hirschhorn in nachsol-
zeudenwassern: wilden hanff-welß Illlenmielissen-poley-oder gelb veilgcn-
wasser, durcheinander gemischt, laß einen guten trunck thun, das tan man
össters brauchen, so langes du noth erfordert.
n. 66 Ein anders.
^^at eine frau grvffm vmst, so tan man einen muenbach-ziegelnehmen,
^-^ denselben gluendmachen, und zuvielsiückwnschlagen,mit irischem
wasser ablöschen, und hernach selbes wasser kalt trincken,
n. 67 Noch ein anders.
«Wan kan auch einekindelbetterin, wenns dleaocherfordert,mit vier ober
"" füllff wechen purgirm, oder clystir brauchen. Das purgiren ist z»
verstehen, daß nichts süsses dabey ist, wenn sich diegall hat ausgegoffew
worvonallekranckheitenkommen, daß ihnen das essen nicht schmeckt.

n. 6F Wann bey einer stauen etwas geblieben, so daß sie
ein brennen in der seiceklagr.

Mimm lorbeer-weißliliewund chamillen-öl, laß untereinander zergehen
"" eilt tüchiem dareingenetzt, und also warm aufdie feiten gelegt^ auch
darnut geschmieret-

F 3 ^.63



2^0 Artzney-Buch.
^. 69 Eine salbe im kindelbettezu brauchen/ zum treiben.
(Uimmsüssesmandel-öl, gelb veilgen-öl, weiß litten-öl, iedes drey quint
^^ lein, käßpappel-saamen, rothpappel-saamen, althea-wmtzei. quitten-
kern, iedes ein quintlein. Von diesen vier stücken mach einen schleim, sied
es in pappel-wasser, drucks durch ein tuch, dieses schleims nimmt manzehen
quintlein, darzu nimm gänse-und capaun-schmaltz, iedes drey quintlein,
misch zusammen zu einer salbe, hernach thue wachs ein wenig darzu, so ist es
fertig; diese salbe braucht man 14 tage nacheinander.
n. 70 Ein pfiaster, welches die stauen im kindelbette brauchen

sotten, so alles böses abledigec, und keine ver-
stopffung MO.

M3an soll in capaunen-schmaltz drey eyer backen, und durch em tuch wohl
'^^ ausdrücken, dasselbe aufmelissen-oder sonnabendgürtel-wasser giessen,
und so lange waschen, biß es schneeweiß wird, von diesem schmaltzsoll man
eines gantzen eyesgroß nehmen, darzu venedifche stiffezwey loth, hirsch-un-
schlit eines eyes groß, weiß lilien-öl, blauveilgen-sonnabendgbrtel-öl,iedes
ein löffel voll, mutter-naglein-muscatenblüthe, rothe Myrrhen, iedes ein
quintlein, wilden saffran, was man zwischen zwey fingern fassmin«, wm-
mel eiil loth, wachs so viel als donnöchen, koch einsammelt, daß mall es auf
ein leder streich«« kan, so groß der bauch ist, tn der mitten muß man ein loch
lassen, und in der stunde der niederkunsst muß man es auflegen, und des ta«
ges zweymahl überstreichen.
n. 71 Ein gutes kopff-sälblein,ist auch für die mutter gut.
Westlich nimm eine Hand voll frische melissen, röste sie in butter aufeinem
^^ ftuer gar gemach, alsdenn drücke es aus durch ein sauber tüchlein,
und wasche diese durchgedrückte butter in melissen-wasser 9 oder io mahl gar
wohl aus, alsdenn wage die butter, und nimm halb so viel bibergeil-öl,und
den halben theilmuscatnuß-salblein,mWe diese zwey stück untereinander,
so wird ein gelindes salblein daraus, man muß es auch auf einen kohlfeuer
durcheinander sieden lassen, alsdenn in einem saubern geschirr wohl verbun¬
den aufbehalten; auch ist zu mercken, daß man dieses salblein mit einem

stehet, so ist es gerecht und gut
v^x die kopss schmertzen, und sonderlich für die mutter, man kan es auch auf
den nabel in einer Nußschalen auflegen,
n. 72 Ein Umschlag für grosse Hitze der frauen im kindbette.
<H^an nehme ein wenig camphcr, ein wenig nagelein, muscatnuß, mu-
«" l scatblüthe, zimmet, sa ffran, nach gefallen, alles klein geMn, mit den

taugli-
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tauglichen wassern angemacht, vierfachetüchlein darein genetzt, und die wie
kleine pölsterlein laulicht aufdie pulß gelegt.

di. 73 Wann eine kindbetterin grosse kopff- wehen hat,
und nicht schlaffen kan.

Mimm vier loth eisenkraudwasser,zweyloth hollunderblüth'wasser, zwey
^ lothweissesbetonien-wasser,ein halb quintlein saltz, vermische es zu¬
sammen, netze vierfache pölsterlein oder laplein darein/ legs aufbeyde schlaf¬
fe, wenns trocken wird, netze sie wiederum ein.

n. 74 Wann eine kindvettrin nicht schlaffen kan.
Wimmweissengeflossenen mohn, ein wenigweiber - milch, und etlichege-
"^ stossene pfersich-kern,machs mit eyerklar an,legs zwischen tüchlein auf
beyde schlaffe.
n. 75 Wann eine frau im kindbette närrisch wird.

'^ soll man chr ein sontanell auf den lincken fuß einwärts setzen, und
es stehen laM, biß sie wiederum mit einem andern kinde schwanger

gchet.
n. 16 Wann eine frau im kindbette verstopfst ist.
Ma nimm eine süsse mllch, laß sie stehen, bißdaß sie aufwirsst, nimms ab,
^" rührsinememtlemenrühr-gefa'ßlein,bißes eine butter wird, so man
dessen einer welschen nutz groß hat, schabt man darein eine halbe muscat-
nu ß, putze alsdenn eine nuMale sauber aus, thue die butter darein, legs
der stauen auf den nabel, so es auf einmahl nicht HM. so thu es zwey -ober
dreymahl; es hllsst.
n. 77 Ein anders.

,<o lhrbutter-zäpflem'mitküchen-zuckel,undaeGetenkümmel unter¬
einander angemacht.

d?. 78 Wann eine frau im kindbette keinen stuhl haben kan.
Wimm vm einen ftisch gelegten eyden dotier heraus, zerreib ihnwohlin

einer magern fieisch-suppe,gibs der frau morgens und abends zu tritt-
ckcn,so wirst du sehen, daß sie natürliche stühle bekommt; es istbewahrt.

5l. 79 Wann eine frau im kindbette ein maaen'wehe hat,
und ihr die speisen nicht schmecken,

o mmm !r?b er-staub auf einen bissen brodtnach dcmessM/ oder zu
nachts, ui,d auch des morgens.



2Z2 Artzney-Buch.
n. 8c> Wann einer frauen die milch verlaufft.
tt?imm ein schönes mehl und mich von derselben frauen, so viel man haben
»" tan, mach ein teiglein, backe etliche tuchelem oder zeltlein auf einem
Heisien heerd, dieselben zeltlein mag die frau wiederum in einer fieisch-brühe,
oder wie man sonst kan, einnehmen, die milch kommt wieder.
n. 8i Ein anders.
-Mie, so kinder saugt, soll osst sallat mit hüncr - oder anderm fleisch gekocht
^^ essen, das macht milch, benimmt denen lindern die übrige hltze, und
macht sie schlaffen.
n. 82 Ein anders, die spün oder milch zu bringelt.
Mssann einer frau die spün oder milch verlaufft, so lege veilgen-wurtzel ms
^^ trincken.
t^. 8) Wann die ammen wenig spün oder milch haben.
Wa soll man nehmen kümmel, so viel man zwischen zwey fingern fassen kan,
^" und so viel fenchel und chamillen - blumen, was man mit drey fingern
fassen kan, und ein löffel voll Haber körner in ein seidel ungesaltzeuer suppe
sieden/assen, bey einer viertel-stunde, Wder^sbel <?n^e^HwMt, alsoenn
alle anderetage morgens und abends, «des mahl den halben theil zu inn¬
ren gebm,das nähret die spün odermilch, zertheilt die blähungen, und ist
gutfürdiewmde.
l<. 84 Ein anders.
Miedet weihen in einer milch, oder in einer rindsteisch-suppe, daß die
^^ suppe weiß darvon wird; uudderammendarvouzutrinckengegeben,
ist gar gut.
n. 85 Elnerfrauenvielgespünodermilchzumachen.
M ln nimmt grünen fenchel, Met den m wein oder milch, unddesmor-
«^* gens getrunctm.
^. 86 So eine amme ihre zeit bekommen, soll man diese

suppe sieden.
lMan soll nehmen chamillen-blumen,so viel man mit Vierfingern fassen
«^ kan, auch so viel kümmel in einer hüner-oder rindfleisch-suppesie¬
den lassen, so laug als ein paar euer sieden; abends und morgens darvon
qetruncken, das befördert ihre zeit, und macht, daß die kinder kein reissen
bekommen.

n. 87
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1^. 87 Ein anders.

^lmm eine gute fieischsuppe,giesse sie mit bäum ^ öl vermischt wohl ab,
" und laß sie trmcken, esstllltdas reissen.

!>l 88 Die spün oder milchznvertreiben.
ttmm wachtel<schmaltz, schmier dich hinten abwerts damit Mischenden
" schultern.

^. 89 Ein anders,
^ie milch zu vertreiben, bindet man einem weibe einen haasen<balg, mit

wilden barn-schmaltz angeschmiert, zwischen die schultern auf, der
haasen-balg muß 4 bander haben, mit welchen man ihn anbindet.

n. 90 Für aufgesprungene wartzen.
Mimm marckvonkälberMen,undcapaunen<schmaltz,laß es zergehen,

' wann das kind getruncken hat, so schmiere die wartzen.

df. 91 Eine salbe für die kind-betteriN/so die wartzen aufbrechen
oöeroffcn seyn,dajj sie nicht säugen könncn.oder so eine schwan¬

gere frau offene wartzen hat, wormitich mir
scldsten geholffcn.

MimmWmnwMntragant,sovielduzwischenz fingern fassen kanst,
und so viel qmttm kerne, alsdestragants,gießrosen-wasser darein,

und laß weichen, biß das wasser wohl dick wird, dann so nimm ein halb
maa ß gute milchram oder schne, siede sie so lange, bis es schmaltz giebt seine
das schmaltz herab, weil es noch heiß ist, nimm geschwind, wie eine welsche
nuß groß, fiaden-honlg, mitwachs und allem, dentraMtMltdemqvitten-
kern-schleim, so durch ein tuch gedruckt, vermische Ms unter das schmaltz,
von mtlchram oder sahne, eine gantze stunde la/Mopsss oder rührs, so wird
ein gantz weiß sälblein, streichs aufein tüchlci», und legs über die wartzen,
so das tuchlein trocken, muß inan dasselbe mit dem salblein wieder überstrei¬
chen, und überlegen, so das kind getruncken hat, so legt mans geschwind auf,
es könnens schwangere stauen morgens und nachts brauchen, als ein Prä¬
servativ, so brechen diewartzen nicht auf.

1^. 92 Wie nach der niederkunsst sich zu verhalten.
Melanger man nach der niederkunsst kein wasser trinckt, je besser ist es,
^ sondern nur gute hüner-suppe, je besser thut sich der leib ausreinigen,

G g und
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und ausheilen; wann man aber wasser trinckt, so muß man dieses trincken,
wie hernach folgt, man befindet sich wohl darben, wenn es gleich nicht wohl
schmeckt, so ist es doch gesund, und reiniget wohl aus.

Man nimmt graßwurtzel, remlge die härlein und das unsaubere
hinweg, wasch? sie sauber aus, Melde sie gliedweiß, wie es die graßwur-
tzel.hat, aufeinen trug von drey maaß wasser mmm eine Hand voll der graß-
wurtzel,zweyHand vollzisernodcr erbsen,dle muß man zuvor übersied n,und
das erste waArdarvon hinweg glessen, und wieder mit den graßwurtzel«
sieden lassrn, daß die zistrn aufspringen, alsdann mmm ein loth 'M l ß, ez.
schneids klein, wie zimet. thue es in das siedende wasser, und gleich weg
vom ftuer, und wohl zugedeckt, daß kein dampffdarvon mag, so aber eine
frau grosse Hitze und durst hatte, kan man rohe gerften mit den ziesern snden
lassen, nur so viel gersten, als man mit 5 fingern fassen kan, man kan auch
der frau ein stücklein gebrenntes Hirschhorn in das geschur, daraus sie
trinckt nach geduncken legen, oder auch mit dem wasser sieden lassen, die¬
ses wasser pflegt man 14 tage oder drey wochen lang wegen der reimgung
zu trincken.

So aber eine frau verlangt bier zu trmcken, soll man sehen daß es
gerecht sey, und nicht zu viel hopffen darbey A /d es ,/,/eFer gemacht wird,
Dll man einen zweymasigen ^nfen oder frug boll heraus lassen, und in ein
pinckel- oder läpplein 5 oder 7 gereinigtelorbeer,? oder 9 nägelein, ein we-
nigmuscatenchlüthe.eine halbe muscatenmuß,alles zusamen ln ein pincker-
lein oder läpplem gethan .und indem bier eine gute wnle sieden lassen, dar¬
nach ein wenig lassen erkühlen, aberzugedeckt, und wiederum in das fäß¬
lein giessen, mit sammt dem pinckcrlem oder leinen sacklein, und das faß
verkeilen,mankan auchoben aufdas beil oder sponttoch am faßlein et¬
was leim legen, so wird das bier nicht so bald sauer, ein solches pinckerlem
oder fäcklein kan man auch vor-dle amme im bier sieden, damit das kind
nicht so viel wind darbon bekommt,aber diemuseaten-blüthemußmanaus-
Weu, damit es der amme ihre rostn oder monat-zeit nicht treibe/ das bier
mußwohl abgelegen und nicht sauer seyn.

n. 95 Diests ist auch gut.
imm anderthalb pfund rmd-fleisth, das brcltig oder mager, und nichts
fettes darben istund einen hüner-bng. so auch mager, drey petersilgen^

wurßeln, ein wenigkümelund muscaten-blüthe, daß es einen geschmack hat^
wanns gesotten ist; kaltdurchgesiegen, und 8 tage getruncken an statt ei¬
nes andern Wassers,

n- 94
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^. 94 Das capaunen-Wasser zu distillircn. welches die stauen

in Welschland im kmd-bette die ganyc sechs Wochen
trincken.

^imm 3.4. oder wie viel du wilst capaunen, die mager seyn, gieß frisch
brunuen-wasser daran, ohne saltz, zuvor rupffund reinlge sie,wie man

sonsten einen capaunen koche« will/ laß sieden, doch nicht gar zu viel, damit
die capaunen vöUlg oder gantz bleiben, und nicht zerfallen, nimm das fieisch
alles sauber von denen capaunen thue die beme und haut davon, leg es in
ein gläsernes breun-zeug. und gieß von der suppe, darinnen die capaunen
gesotten, daran, daß die suppe 2 finger über das fletsch gehe, brenne es kühl
und langsam aus, wann das fieisch gar trocken wird, kan man es mit der
suppe feucht machen, darinnendie capaunen gesotten haben, und fortan
ausbrennen oder distilliren.vermachs wol im brenn-zeug, damit keine krafft
darvon komme,das distillirte wasser thue in ein erdenes weites geschirr,und
laß es an einem kühlen ort stehen, mit einem meisten tuch zugedeckt, und
feige es alle tage zwey mahl durch ein weissen parchet, biß es den geschmact
ganß verllchrt, und ganß klar wird, welches gemeiniglich in viertzig tagen
geMchet.

n. 95 Die kräuter in das schwitz-bad jn 5 Wochen nach dem
kind-bette zu gebrauchen.

^Melissen, nmmnkraut, eybisch, käßpappel, gwßkraut, chamillen, aller-
^^^ welt heyl, haber-stroh, worinnender Haber noch ist, Wacholder > kno-
spen,dieser krauterlegt man eines umdas andn in einen resset.biß er voll ist:
gieß dann voll mit wasserlaß auf einer heissen heerd-statt übernacht stehen,
frühe dann wohl sieden lassen, man kan auch rothen bey/vA und etwas we¬
nig etsenkrautdarzu nehmen.

n. 96 Die salbe zum gl/eder schmieren.
ann man in dem schwitz-bad ist,zerstossenewacholder-beeren, vene^

dische seiffe geschabt, mit brandtwein, als wle ein teig untereinander
gerührt, die gantzen arm und füsse wohl darmit geschmiert, die füsse b«ß über
die knie und bauch herab geschmiert, nachdem mit einer erbes-suppe, mit
einem schwamm hübsch herab gewaschen, auf die letzt mit einem starcken
wein so mit lavendel,roßmarin gesotten, hübsch die glieder und ganßen leib
genetzt, und abgewichen,darüberin ein geräuchertesund gewärmtes bett
gegangen.

Gg 2 n. 9?
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i>l 97 Wann einer frau die mutter vortritt.

ann ein weib den schaden in ihr befindet, daß sie einen bruch der mut¬
ter an ihr hat, die nehme 2 strähn rohes gärn, und laß das einäschern,

und einsieden,btß daß zeit ist auszuwaschen, schütte das gesottene gärn in ei¬
nen Hafen oder topff, laß das w.'ib darüber sitzen, daß der dampff wohl auf
den schaden gchet, und wohl sanfft erwärme, dißthue abends, und mor¬
gens, biß du empfindest, daß der schaden weich wird, daß mans wieder an
seinen ort bringen kan. Das gärn tan man allzeit wärmen, wann mans
brauchen will, das weib soll ihr schonen, daß sie nicht laufft, steigt, springt,
auch soll sie achtung geben, daß sie nicht harten stuhl-gang hat, oder nicht he¬
ben darff. dann diese dinge verursachen den schaden; weiter thue wie folgt:
Nimm ganse-schmaltz, das in kem wasser kommen, dann könig-körner und
blumen, stoß sie klein, laß es in den fett wohl sieden, und dle blumen gantz
weich werden, thue das in ein weites kleines sacklein, legs in die schooß, daß
es den schaden hinein drückt, laß stets liegen, wanns erkaltet, so leg ein an¬
ders hin, wilst du sitzen, setze dich darnieder, daß sich das säcklein wohl hin¬
ein begebe, wann du das sacklein applicirt hast, so bind ein lothgelben agt-
stein über den nabel, laß ihn 3 tage und nacht liegen, und wann der agtstein
vom leib ist kommen, so nimm schmaZ/M/lemee/mn/,, eMerMselnuß groß,

ihr über die schooß unten
anräuchern, wohl schmieren, wohl elnreiben, und mcht weiter umgreissen,
als eines groschenbreit.undnimmmchtmchrals einer Haselnuß großbarn-
schmaltz, das thue 7 abend nach einander. Sie lege sich alsobald aufden rü¬
cken nieder; wann man das weib schmiert, soll sie das säcklein und agtstein
nicht brauchen, und mit fieiß acht haben, damit der bruch im leib sey.
n. 98 Wann die unrechtegeburth ausgehet.
iMimmkümmelstrohundmoltenkraüt,darvonmanbesem macht, rothe
^^ balsen,in rotheit wem gesotten, in ein sacklein gethan, und fürden for¬
dern leib gehalten.
n. 99 Eine salbe, wann aus dem fordern leib was heraus

gehet.
HUimm eine ledige schild-kröte, hacke den kopss ab, thue solche m ei-
"^ nen neuen schwachen topff, und nimm gar ein altes schmecr, so diel
als einer grossen Hand, thue es zu der schild-kröte, dccks zu, vermachsmit ei¬
nem leim, oder groben teig. daß keine dunst heraus kan, ftße es in einem
backofen, wann man das grobe brod einschiest. laß eine aanye nacht im 0-
fm stehen, der oftn muß vermacht seyn, damit es warmMöe, den andern

tag
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tag nimmt man die schild-kröte aus den topss heraus, und druckt die falbe
durch ein tuch aus, nut dieser salbe muß man das creutz - bein mit warmer
Hand bey einen ofen oder kohlfeuer schmieren, aber dieses nur 2 mahl in der
woche,össter nicht»
n. IOO Ein anders darvor.
Man soll osst mit muscatennußund gall-äpssel in die mutter räuchern,
*"^ auchdascreutzmitbärenschmaltzsalben,hintenaufdascreutz und
Nabel ein bruch-pflaster legen, oder ein Pflaster von gips und eyerklar, alle!
tageverneuern, zuvor sollaber eme heb>amediemutter hinein schieben mit
einem warmen öl, so darzu tauglich, nachdem soll man nehmen schwartz-
wurtzel, zu pulver machen, und l lotheyer-öl,2oder z loth baum-öl,
untereinander vermengt,wie einen zapsienmachen,warm in das öl tuncken,
ihr in leib schieben, darnach soll sie 14 tage liegen, mit dem fordern leib hoch,
und dem obern niedrig, daß nichts heraus tan smcken, und es verheilen kan.
n. loi Ein gutes Mittel vor den fürfall, vor odcr nach der ge,

durch zu gebrauchen.
^0 eine ftauniedeekonunen will, und sich solcher zustand zeigt, nimm ei«
^^ einen topss giesi

den halben theil wasser und halben theil wem darauf, laß ein wenig einsie¬
den, Mtts in ein schaffet oder gelte, laß den dunst der stauen anden leib
gehen, alsdannmmm himmelbrand-oderkönigkertzen-öl,nur laulicht ge¬
macht, tunck ein dopyeUes tüchlein darein, legs aufben ort, und drucks wie¬
der mit dem tüchlemm wb, und behalt das tüchlein dar auf, so es trocken
worden, wieder emgttunckt,und solches etlichemM gebraucht, man muß
sich etliche tage stille halten im bett; so das we»b aber aufstehen muß, kan sie
das eingetunckte tüchlein aufden leib binden, daß es bleibt; Das Mchen-
unschlit ist auch gut, wann mans zergehen last und den zustand einschmiert,
und wohl wi eder in den leib gedruckt; man legt auch das gesottene kraut aus
den leib zwischen zwey tüchlein,so warm mans /«den kan,es ist gar bewahrt,
und an etlichen persnenprobirt worden.

Man braucht auch von einer barin das schmaltz, und schmiert auch
das creutz warm damit; wann die salbe gebraucht wird, muß man ruhe
darbey haben, und wenigst in oder 14 tage darbey liegen bleiben. Was zu
diesem zustand zu gebrauchen:

Erstlich wollenkraut, eichenes laub. kaßpappeln, eisenkraut, spitzigen
wegrich, l'edes ? oder z Hände vcll, dürr oder grün m einen Hafen oder topss
gethan, und wasser daraufgegosscn.wohl sieden lassen, mit diesen soll sich
daßweib. so warm sie es e leiden kan, dünsten oder bähen, auchspitzigen
wegrich allein m wasser sieden, und den schaden damit waschen, hernach
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ein tüchlein eines fingers dick mit butter überstreichen,undtormentill-wur-
Hel-puwer wohl darauf streuen, einmalig warm machen, aufden schaden
aufgelegt, und so viel möglich daraufgedrückt,einen bauschen von tuchern
daraufgebunden,daß es nicht weichen tan, dieses vorgeschriebene muß acht
tage gebraucht werden.

n. iO2 Wann eine frau in dem ki nd-bette verderbt wird/ daß ihr
der fordere leid ausgehet.

Fimm rothe kornMumen,machs zu pulver, und streue den fordern leib
wohl ein, und schmiere den leib mit hlmmelbrand-öl, und drücke ihn

mit warmen tuchern hinein.

n. ic>; Wann sich die mutter heraus begiebt.
UMn nehme dotter-öl, mach es warm, tuncke nn fetzlein oder tüchlein
-^^ darein,uud steck es ln den leib, so weit als man kan,oder daß mans wie^
der kan heraus ziehen, das tan man etliche mahl thun, ist gut.

n. 104 Wann einer frauen die unrechte geburth ausgchet.

^" milch, darnach mmms also warm, und seße d/e fm« mit dem leib dar¬
auf, es ist bewahrt und HM.
n. 105 Wann einem weibs bild der unter» oder fordere leib ge-

schwüUt, sie sey schwanger oder nicht.
0 nimmhimelbrandoder königkertzen,chamillen,pappel,eybisch,inmilch

gesotten, und die sacklein mit himelbrand-ölangeschmiert, und also
warm übergelegt.
d^. 106 Wann eine frau einen schaden bekommt, daß sie das

wasscr liichthalten kan.
^0 nimm braumllen - ysop - litten - rosen - chamillen - wasser, misbe alles
^" durcheinander,und giebs der frauen zu trincken, eshilfftsie in chren
brüchen, und vergehen ihr darvon.
n. 107 Dle blättern oder blasen, so denen frauen am

leibe wachsen.
Zsimm zeitlosen-kraut und grünspan, eines so viel als des andern, machs

zu pulver, streue es auf die blättern oder blasen, sie vergehen,
und beisset es von gründ aus; wann es aber am hintern leib wäre, .so
mache feige.« zu einem Pflaster, und streue das pulver darauf, es ftist

hinweg
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hinweg, alsdann heile die löcher zu mit Pflaster oder Klbe,so heilsam ist.

n. 108 Wann einer die mutter schwürt.
Mrinck 3 morgen nacheinander rosen-undlilieu-wasser untereinander ge^
^^ mischt, es vertreibt alle inwendige unreinigkeit der mutter.

di. 109 Verzeichnis/ was für artzneyen vonnöthen seyn, wann
eine frau schwanger gehet, und wie man sich soll in dem

klnd-vettc verhalten,
raucherkertzen, zum ausräucherndes leingewands der kindbet-

^^ tcrm, wie auch das bette.
Waldrauchzum ausräuchernder fremden stauen und andern, so ausder

lusst komm, und zu der kindbettcrm hmem wollen.
Conander zu räuchern, du wehen zu befördern mniederkommen.
Gelbe veilgen, eben desgleichen zu räuchern.
Item allerley gewürß auf einem teller zu labungdes lindes und der mut¬

ter zu gebrauchen, als zimmet, naglein, musealen-nüsse,saffran,zitwer,
schweftl-kerßleln.

Galgant für die ohnmachten an die ungenannte finger zu binden.
Bibergeil nach der geburth wegen der mutter.
Schwartz freiß oder schwere noth-pulvervor das kind, auch die mutter,

wanns vonnvthen wäre.
Lindene kohlen für das Md.
Elendcklaue.
Gebrenutes Hirsch-Horn.
Graues edelgestein-pulver.
Praparirte perlen.
Geschlagenes gold zur hertz-starckung einzugeben.
Hirsch-creutzlein pulverlsirt,einer niederkommenden stauen die frucht zu

befördern,eines aufeinmahl einzugeben in weißlilien-wasser,das giebtman
nur. wenn dte wehen nicht recht starckkommen wollen, und es verzieht dar-
mit, wenn aber die wehen von sich selbsten kommen, darff mans nicht einge¬
ben; gebrennten scharlach zum blut-stillen,einer Messerspitze voll in klapper-
losen-wasser, wann es Vonnöthen thut, einzugeben.

Alkermers ohne btsam zM hertz-stärcken,muscatenmuß-falblein,eben zur
hertz-starckung. . . .

Mythridat, wanndas kind schwach ist,inwendigdem kmdeandem gau-
men zu streichen/ und Mi? fuß-sohlchen zu legen.

Item
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Itemklnderchalsam. '
Hertz-carfunckei-wasser.
Ztmmet - wasser ohne wein gebrennt.
Schwach klrschen wasser.
Lindenbluth-wasser.
Ein wasser von rothen korMumen gebrennt, so man auchklapper-rosen

nennet, die im getretde lvachftn, welches man emer gebohrcndeu stauen,
wann lhrln dergeburth oder ktndbett das gebluth zu sehr entgehen wolte, 3
löffe! voll aus ein mahl, oder so lang es die noth erfordert, eingeben soll, ist
sehrgut.

Weisseslcken-wasser.
Gelbes veilgen-wasser.
Item melissen-wasser,welches einer gebahrenden frauen die geburt be--

ftrdernmag, kan einer nach noth 2 oder 3 löffel voll gegeben werden, iedes
besonders, denn sie in der würckung nlcht enies seyn.

Mutter-wasser.
Weiß lilien öl zum schmieren, und wie es die Hebammen brauchen.
Gelbes veilgen-öl.
Capaunen-schmaltz.
Gänse-schmaltz.

Frisch ausgeprestessüsses mnndel-öl, welches man erst frisch muß aus¬
pressen, wann eineftau zum kind-gebahren gehet, eine stunde nach derge¬
burth der kindbetterin eingeben in einer hüner suppen.

Adlerstein, die geburth zubefördern unter das rechte knie gebunden,wan
das kind gewendt ist, hingegen in wahrender schwangerheit am hals getra¬
gen, soll die leibes-frucht behalten.

Vlut-stein.
Ein bürstlein, wann das kind schwach ist, auf den sohlen damit zu

kratzen.
Ein kleines beinernes röhrlein, wann das kind schwach ist, demselben in

denmast-darmzu blasen.
Bett schüssel oder nacht-topsszum stuhlgang.
Faschen oder binden zu den füssen, daß die wehen nicht darein schiessen,

so bald man zum kind kmnck wird, muß man die füsse faschen oder binden biß
über die knie,demnseineübele sache ist, wenn die wehen in die füsse sch/essen,
so hat man allezeit mit Veränderung den Wetters schmertzen darinnen.

Frisch brunnen-wasser.in todes-gefahr das kind zu tauffen.
- Guten wein zum aufbinden auf den geburths-ort,ein theil ungesaltzene
rindfieisch-suppe,und ein theil guten weissen wein, baum-olnsch so viel, als

der
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der wein und suppe ist, oder an statt des bäum öls weiß lilien-öl genommen,
laß es untereinander sieden, wie ein lehnesey, netze vierfache leinene tücher
darein, legs der frauen, so warm sie es erleiden kan, über gemeldten ort, auf
das meiste drey mal, wo aber von der gcburtl) grosse geschwulst verHanden
wäre, öffters gebraucht, ist sehr gut.
Plnckerlein oder Mein für das ungcsegncte oder bluffen nach

der nicdcrkunffl in den sechs wochen, zwischen den
brüsten zu tragen,

nimm s. v. von einem roß-zürge oder apssel, assanck oder teussels-
^^ dreck, bibergeil,campffer. etliche sassranblüthen, lindcnc kohlen, ein
geschnittenes rindlein brod, geschnittene räucher-kertzen, so am lichtmeß-tag
geweyht worden, rothe Myrrhen, weyhrcmch. von ieden en: wenig, dieß alles
mischt man gar wohl untereinander, und binds alsdenn in einen rothenzin-
del, oderweisses tüchlein ein, zu einem pinckerlein oder sackleiu, knüpfft ein
schnürleindaran, und hengts amhalß.

Dieß bad hab ich, und viel frauen den kindern allezeit, wenn sie gebohren
worden/ zum ersten badzurichteu lassen, wie hernach jvlget: wegen Verhü¬
tung der fraiß oder schweren noth, es ist auch andern gebraucht worden, de¬
ren nndersonsten allezeit ander fraiß oder schweren noth gestorben seynd,
denendieses bad geholffen, daß ihnen die linder seynd beym leben blieben.
prok«tum.

Nimm drey Hände Voll pöonien-rosen, drey Hände voll linden blüthe,
drey gute Messer spitzen klein geschnittene eichene mistel, klein geschnittenes
bibergeil dreymesser-spitzen,funsszehenpövnien-kerne, thue es in einen neu¬
en Hafen oder topff, gieß drey halbe maaß guten weissen wein darauf, daß
derweinüberdiekräutergehet, laß über nacht stehen, we/mesgieichlan¬
gerstehet, hat es doch nichts zu sagen, man muß die trauter einweichen, so
bald die frau kranck wird zum kind, laßes hernach nur etliche süde thun,
oder siedheiß werden, mit dem bademandask/nd,undwenn es zum ersten¬
mal gebadet wird, so gießt man die kräutcr unter die bade-windeln samt dem
wein, und macht es denn mitdem wasser in der wärme an, wie es seyn soll.

Man giebt auch in dem ersten bade, und also neun tage nacheinander in
einem schwachen kirsch-oder linden-blüthe-wasser,oderda sie das wasser nicht
leiden können, und allezeit brechen, in einer suppe gar ein wenig elendk, au, so
gerecht ist, und durch ein dünnes tuch gefähet oder durchgeschlagen, auch ein
schwach pülverlei», und ein wenig lindene kohlen mit einem geschlagenen
gold, alles zusammen gemischt, mach neun theil daraus, so kommt aufeinen
tag eine kleine Messerspitze voll auf einmal einzugeben. ?rol,gtum.

Hh Fie-
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